
Bericht des Vorftandes

Das Gefcbäftsjabr 1911/12, über das wir beute zu berichten haben, ift eines 
der wecbfelvollften gewefen, das unterer Induftrie bisher befcbieden war. 

Preisfcbwankungen von unerhörtem Umfange waren etwas Alltägliches. Wurden 
die Preife doch von ungefähr M. 19.— für 100 kg ab mitteldeutfcben Fabriken 
bis M. 36.— getrieben, um alsdann wieder auf etwa M. 23.— zurückzugeben. 
Die Urfachen, die den Markt in unausgefetjter Bewegung hielten, find noch in 
frifcber Erinnerung. Zunäcbft war es die drohende Rübenmißernte, welche die 
Preife fprungbaft in die Höbe trieb. Vereinzelt wurden fogar Befürchtungen 
laut, daß die Ernte kaum ausreichen würde, um die Deckung des inländifcben 
Bedarfs zu ermöglichen. Wenn ficb auch fcbließlicb die fcblimmften Befürch­
tungen nicht bewahrheiteten, da die deutfcbe Robzuckererzeugung 1,500,000 tons 
ergab, fo hätte doch der Anfang Oktober einfetjende Preisrückgang trotj des 
befferen Ausfalls der Kuba-Ernte nicht den großen Umfang annebmen können, 
wenn die deutfcbe Reicbsregierung den einftimmigen Wiinfcben von Induftrie, 
Handel und Landwirtfchaft Rechnung getragen und ficb gegenüber der Forde- 
rung Rußlands auf Erhöhung feines Ausfubrkontingents ablehnend verhalten 
hätte. Namentlich der moralifcben Wirkung diefer Haltung der Reichsregierung 
ift es zuzufcbreiben, daß ficb aller an unferem Artikel intereffierten Kreife eine 
Mutlofigkeit bemächtigte, welche zur Folge batte, daß die Preife auf einen 
Stand berunterfanken, der eigentlich der ftatiftifcben Lage nicht mehr angemeffen 
war.

Wenn es uns trotj diefer erfcbwerten Verbältniffe gelungen ift, zu einem 
befriedigenden Ergebnis zu gelangen, fo ift dies dem Umftand zuzufcbreiben, 
daß wir uns noch rechtzeitig unferer eigenen Rohzucker entledigten und in 
den Preisfturz nur mit kleinen Vorräten eintraten.

Für Betriebsverbefferungen und Neueinrichtungen wurden insgefamt 
M. 493,090.35 aufgewendet und es ftellen ficb, wie aus der Bilanz erficbtlicb, 
die Anlage-Konten wie folgt:

Fabrik Frankentbal . . 
Fabrik Friedensau . . 
Fabrik Gernsheim . .

zufammen
gegen

M. 1,414,352.32 
„ 549,387.18
„ 366,901.04
M. 2,330,640.54
„ 2,412,708.59 am 30. September 1911. 

Bezüglich der Vermögenslage unferer Gefellfcbaft beziehen wir uns auf 
die angefchloffene Bilanz.

Nach Abfeftung der vertragsmäßigen und der fa^ungsgemäßen Tantiö- 
men fowie der vom Aufficbtsrat befchloffenen Abfcbreibungen an den Anlage-Konten 
unferer drei Fabriken Frankentbal, Friedensau und Gernsheim in der Höbe von


